
Bereitschaft zur Umsetzung

• Große Offenheit zur Visualisierung, aber enge 

Grenzen

Kooperation mit PIKSL

• Prinzipiell positiv bewertet, aber 

Rahmenbedingungen limitierend

(Digitale) Zugänglichkeit

• Anerkennung von Barrierefreiheit, vielfältige 

Maßnahmen

VR-Technologie

• Potenzial wird gesehen

• Befürchtung vor Konkurrenzangebot durch 

digitale Visualisierung

Neue Zielgruppen

• Vertreter_innen sehen Möglichkeiten neue 

Zielgruppen zu erreichen

PIKSL
• Abbau von Vorbehalten: Tag der VR

• Beispielhafte VR-Visualisierung (Pilotierung)

• Stärkung des Expert_innen-Ansatzes

• Sensibilisierung für weitere Bedarfe

Kulturstätten
• Fördermöglichkeiten erschließen

• Bewusstseinsbildung für Inklusion und digitalen 

Raum als sozialen Raum

• Stärkere Vernetzung (Themen Digitalität & 

Inklusion)

„Und was uns, glaub ich, schwer 
fällt, ist der Gedanke, dass dieser 

virtuelle Raum auch als Raum 
funktionieren kann.[…] 

Insbesondere, wenn es eine 
Zugangsbarriere zu diesem, von uns 
so sehr geliebten, authentischen Ort 

gibt. So!“ (LWL)

„Also wir sind ein Ort, 
der gesellschaftliche 
Diskussionen anregt, 

vorantreibt, befördern 
sollte“ (DASA)

Projektgruppe 3.5
PIKSL - Digitale Inklusion im Quartier

Ausgangslage

Kooperationspartner PIKSL
• Expert_innen im Abbau von Komplexität

• Innovation im Labor Dortmund: VR

Das Quartier
• Regionale Besonderheit: Industriekultur

• Lebenslagen von Menschen mit Beeinträchtigung

Theoretischer Hintergrund

Kulturelle Teilhabe

• Teilhabe an der Gesellschaft

• Auswirkungen auf alle Dimensionen von Bildung

Digitale Spaltung 

• Neue Exklusionslinien

• Kumulation sozialer Ungleichheit

Digitale Inklusion

• Teilhabe an digitalen Medien als Ermöglichung 

von Chancengleichheit

Methodik

Erhebung Leitfadengestützte          

Expert_inneninterviews

Stichprobe Route Industriekultur,

Themenroute 6, N=8

Intervention VR Brille

Forschungsfrage

“Inwiefern besteht bei Vertreter_innen der Route

Industriekultur Dortmund die Bereitschaft, ihre Orte

der kulturellen Bildung in Kooperation mit dem

lokalen PIKSL Labor mittels VR-Technologien für

neue Zielgruppen digital zugänglich zu gestalten?”

Auswertung

Inhaltlich-strukturierende Analyse nach Kuckartz (2018)

Theoriebildung Projektdurchführung Ergebnisse

Handlungsempfehlungen
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Mögliche 
Zielgruppe

• 151.282 Menschen mit Beeinträchtigungen

• 62% körperliche Beeinträchtigungen

• >55 Jahre überrepräsentiert

Problem-
lagen

• Armutsgefährdung

• Eingeschränkte Nutzbarkeit ÖPNV

• Verfügbarkeit, Nutzbarkeit, Erreichbarkeit von öffentlichen Orten 

Aus-
wirkungen

• Unzureichende soziale und gesellschaftliche Teilhabe

• Soziale Ungleichheit
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Abb.1: Lebenslagen von Menschen mit Beeinträchtigung in Dortmund (eigene Darstellung)

Abb.2: Ablauf der inhaltlich-strukturierenden Analyse nach Kuckartz (2018) (eigene Darstellung)


